
3tr . st OHtHOottmiatteiioae . tSLS .

WeiynaGtömSrGen 1929 .

Da - kleine Mädchen mit den Schwefel¬
hölzern , von dem wir in unsrer Jugendzeit
bei dem Märchendichter Arckersen zu lesen
pflegten , war damal - gar nicht wirklich in
Le » Himmel gekommen zu dem großen Lich -
rerbauur . Es war zwar saust eingesunken
in den Schlaf , von de » die Leute behaupten »
daß er so gefährlich sei, weil mau nicht mehr
auflvacht daraus . Aber so etwas mag viel¬

leicht im einsamen Gebirge paffieren : der

optrmistische Dichter hatte da - kleine Mäd¬
chen zu zettig verlassen , in der große » Stadl

gibt e - Schutzleute , die darauf aufpaksen ,
daß niemand unberechtigterweise irgendwo
einschläft . DaS Heine Mädchen hatte also
wiä >er wachwerden muffen , und e - hatte
weiter gehandelt , zuerst mit Schwefelhöl¬
zern , spater al - die Jmustri « fortgeschritten
war , mit Schwedenhölzern , die heute , da
es noch mehr Konzerne gibt außer dem

schwedischen , einfach Streichhölzer genannt
weichen . Und obwohl man jede - WeihnachtS -
fest ei » Gedicht auf da - Mädchen machte
urck große Künstlerinnen zu Wohltätig¬
keit - Veranstaltungen dies « Gedichte mit
rührender Stimme unb täuschend unge¬
schminkter Dürftigkeit vortrugen , war e -
alt und grau geworden bei seiner Beschäf¬
tigung .

Welch« von den vielen auf den Straßen
herumsitzend «» Frauen seinerzeit als kleines
Mädchen die Geschichte mit den Schwefel¬
hölzern erlebte , läßt sich heute nicht mehr
sage ». Der Dichter hat es sicher auch da¬
mals schon nicht genau gewußt , im Gegen¬
teil , das Märchen ging uns gerade deshalb
so zu Herzen , weil es icdcnr der vielen Kin¬
der Paffieren konnte , die an den Ecken stan¬
den und handelten , weil wir zü ) em von
ihnen , wen » tvir ihm schon nickt helfe »
kouutcn , einen so schönen Weihnachtsaberck -
ersatz wünschte ». Und so kann da - Mädchen
- heute die alte Frau sein , die auf denr hohen
Bahnübergang sitzt, unter dem gegenwärtig
die endlosen Güterzüge tröstliche Züge gro¬
ßer grüner Tannenbänme » Steinkohlen nnd

Kartoffeln heranfahren : eS zieht fürchterlich
da oben , aber dafür müffen auch besonders
viele Leute dort vorbei , man kann mehr
Zeitungen verkaufen als sonstwo . Und wenn
man in einer stillen , geschützten Ecke sttzen
wollte , könnt « man auch gleich zu Haus «

Den • « via Sara « .

bleiben int warmen Bett . Aber das kann

nwn eben nicht . Es kann auch die alte Frau
sein , die zwischen den viele », hellen Buden

auf dem WeihnachtSmarkt sitzt, wo Pupven
und glitzernde Kugeln feilgeboten werden
tmd daS neueste MaffenerzeugniS der Spiel¬
zeugindustrie , ein kleines , gestlackiertes
Auto , für zwanzig Pfennig . Der Platz ist
etwas günstiger als der auf dem Bahnüber¬
gang : man fitzt ruhiger und kann doch damit

rechnen , daß die Leute , die hier all die un¬
nützen Heräichkeiten bewundern , schließlich ,
zum Kaust » angereizt unb in ihrem Spar¬
samkeit gebietenden Gewissen doch nicht rest¬
los beruhigt , sich der Notwendigkeit ent¬

sinnen , ein Paar warme Filzpantoffel oder
ein Paar neue Hosenträger zu erstehen .

*

Aber die Träum « nick Wünsche der

Menschen ändern sich mit der Welt , die sich
um sie herum verändert hat , so wie auS den

Schwefelhölzern Streichhölzer wurden und
aus der tanzenden Maus das keine gelb¬
lackiert « Automobil . Es stehen auch heute
noch viele Kinder auf den Straßen » helfen
ihren Eltern in den Buden oder handeln
selbständig an den Ecken mit Lametta oder

Hustenbonbons . Aber vom himmlischen
WeihnachtSbaum können sie schon deshalb
nicht gut träumen , tveil sie den Weihnachts¬
baum alS etwas ganz offenbar anderes ken¬
nen lernten denn als Geborgenheit und
Wärme im Paradies zum Trost fiir irdischen
Jammer : er steht drüben riesengroß an der

Front deS Warenhauses als stärkstes Zug¬
mittel der Konkurrenz für die vielen dum -
men Kinder , die noch ait den Weihnachts¬
mann glauben . Uttd um als Thema für
einen Dichter in einer Ecke quasi öffentlich
zn sterben , dazu sind sie zu zäh oder zu an¬
spruchslos ; sie besorgeit das allenfalls un¬
auffällig zu - Hause nach einer Meinen Lun¬

genentzündung , von der sie auch die eigenen
Hustenbonbons nicht retten konnten . Denn
sie wissen zu genau , was sie an der Tüte
verdienen müffen und wagen cs nicht , sie
selbst zu leeren . Kein kleines Mädchen würde

heute mehr seine Streichhölzer anznnden ,
anstatt sie zu verkaufen .

$

Wahrscheinlich malt sich in diesen Kin -

derköpsen die Welt ganz brav so, wie sie sie

in der Schule von den Lehrern beiaebracht
bekommen : eine sehr einfach « und stlstvev »
ständliche Welt , in der vor neunzehnhmckert »
ncunundzwanzig Jahren EhrsstuS geboren
wurde und die Kstcker voller Vergnüg «
Schneeball werfen dürst », wenn sie dcwei
ältere Leut « nicht belästigen . Und wenn sie
manchmal leffe das Gesicht . habe», daß
damit di « Freuden uud Lecke », die der Win¬
ter so mit sich bringt , nicht voll erschöpft
sind , so denken sie vielleicht an die groß «
amerikanischen Jndnstriekönige , die auch
« ininal mit Schnürsenkeln handelten i »

ihrer Jugend und es troPem zu etwa -

brachien , wie man eS deS Genaueren i »

Schullssebüchern und Zeitungen Nachlese »
kann , und bieten lauter chre Waren cm.

*

Nnd nun schimpft zwar die alte Frau ,
die in ihrer Jugend das kleine Mädchen mit
den Schwefelhölzern war und von de «

himmlischen Weihnachtsbaum träumte , auf
diese Jugend » aber auch sie hat längst , ohne
eS Vitt zu bemerkett , ihre Wünsche umge¬
stellt , versachlicht , auf leichter erreichbare
und bescheckenerc Dinge gerichtet , wie eS

sich für alte Leute geziemt und das Leben
mit seinen Erfahrungen so mit sich bringt .
Sie sitzt Weihnachten 1929 — nun , es ist
gleichgültig , ob mit Zeitungen handelnd auf
dem zitgigen Bahnübergang oder in der

stilleren Ecke des Weihnachtsmarktes und

fühlt sich beinahe wohl hier , wenn sie an
das Nachher denkt , in der kalten Küche mit
dem ungemachten Bett , weil die Stube a »
den Schlafburschen vermietet ist . Und die
alte Frau träumt von einer dieser Einrich¬
tungen , die cs heutzutage für sehr hilfs¬
bedürftige Menschen wirklich gibt : von einem

Krankenhaus mit viclett weißen Betreu und
einer Wcihnachisbescherung , bestehend aus

Aepfel », Nüssen und Pfrffcriucken und

Strümpfen , einem Schal und warmen

Schlupfhosen . Und schließlich wähnt sic sich
schon im Krankenhaus , in der Mitte steht
der große Baum , genau so wie eine andere
alte Fran cs vom vorigen Jahr berichtet
hat , und die Schwestern stehen drum herum
and singen schon die dritte Strophe , „Got¬
tes Sohn , o wie lacht ", und gleich wird die

Bescherung beginnni . Und wozu nur da¬

junge Mädchen drüben »och die Strümpst



bekommen soll , wo Loch jedermann sieht ,
Lotz sie nicht mehr spazieren gehen wird ,
Lasur könnte man doch, die man sie besser
gebrauchen kann , gleich zwei Paar bekom¬
men , nachher nehmens bloß die Berwand -
ken . .

Aber es entflieht heute wie üamc . Z nie¬
mand dem wirklichen Leben . Auch auf
Selbstmörder paffen noch viele Schutzleute
auf , zum Wohle des Bolksaanzen . wenn
auch die Selbstmörder dieses Wohl nicht be¬
greifen und respektieren wollen . Die alte
Krau mutz wieder wach werden , und sie ist
leider nicht inzwischen in einem schnellen
Auto in das Krankenhaus aekahren worden ,
wo man setzt gerade die Bescherung anfan -
gen mutz . Der Hüter der himmlischen Ge¬

rechtigkeit hat $ n seinem größten Vergnügen
kür die Alte eine sehr couragierte und grotz -
herzige Nachbarin gesunden , die mit ihrem

Mann ein Stück weiter gerade die letzten
Weihnachtsbäume gewinnbringend verkauft
hat . Diese Nachbarin ist der Frau zunächst
mit einem großen Topf noch lauwarmen

Kaffees zu Leibe gerückt , und da der heilige
Abend endgültig beginnt , wird fie mit nach
Hause genommen werden und nachher noch
ein Weflchen mit unter dem Baum sitzen
bei den Leuten und noch mehr Kaffee zu
trinken bekomme » mit echten Bohnen zur

Feier deö Tages . Und das ist schließlich im¬

merhin etwas wert .

Und die Leute , die diese Geschichte ver¬

nehmen , werden getröstet sein , wie sie da¬

mals getröstet waren über das Schicksal deS

kleinen Mädchens , das einen so schönen
Traum gehabt hatte und schlietzlich noch
einen Stall gefunden .

Weihnacht der Armen
Grau durch di « Straße « der Gvoßftadt
Quält sich der duukelude Tag .
Wluterlich eisig « Stürme
Brausen um Mauer und Dach .

Aber di « Weihnacht der Menschheit
Wärme und Leuchte « znhaus .

Bricht aus der Krippc der Armut

Aus den Gekuechtei «« auf .

Arbeitslos ruhen di « Hände ,
Darbendes « lend hebt an .
Ueber die Wiege de » « indes
Neigt sich die Frau und der Maua :

Nothart « Fünfte umklammern
Dich , dein « Wieg « , mriu « in » .
In « uS ist zerrender Jammer ,
Am uns ift Kälte und Wiud .

Ende » wird huugerudrü Weine « ,
ttndeu wird Unrecht und Leid ,
Und durch die Lande des Friedens

Schreitet dir selig « Zeit ,

Weihnacht wird kam « « « aus Arden ,
Ob imk da » Herz aus zerbricht —

Du , « iud , bist kxiland » iw Weihnacht ,
Du bist « us voiiunng uud Licht .

Paul Piechawski .

. Wlanohüölcn .
« M „ Malaria , » Ml aM MMaar * wm » riirr .

Das Haus ist dunkel , unbewohnt , wenig¬
stens von Menschen . Dumpfe , stickige Lust eines

schwammigen Kellers schlägt unS beim Auf¬
stotzen der Tür entgegen ; hier ist lange keine
Schule mehr gehalten . Mr patschen und
schlittern im Kückenraum , wo ein OrlSeinwoh -

Als wir nach Bajangei kommen , das sich
mit dreißig Fangdsem 1 Kilometer weit am
Bach Basel ho bis zur Mündung in den Gan
ho dehnt , ift eS bereits dunkel , zuerst noch ein
schwacher Abendschimmer , dann sHoarz in
schwarz. Gleich zu Anfang bleiben wir in dem
zähen , bis an die Achsen reichenden , wohlrie¬
chenden Straßenschlamm stecken : und es bleibt
nicht daß einzige Mal . Die Kutscher müsien
dabei unter wahnsinniger Anstrengung und
entsprechendem Gefluche die Pferde führen .
Der Dreck spritzt , auch von den Pserdeschioän -
zrn herumgesprüht , überall hin , so datz wir im
Augenblick schwarz - weiß aefleckt sind Das Ron -
plus - ultra des chinesischen Dorfl »recks ! So
geht die Schlammfahrt am der Quartirrsuche
über eine Stunde : und eS regnet noch .

Schließlich landen wir beim Ortsgrwal -
Ilgen , einem schnoddrige » Unteroffizier , der
mit seinem Bolk beim Kartenspiel fitzt und sich
auch nur widerwiillg stören läßt . Durch «in
Loch im Zaun keines Hofes , das man durch
knietiefes Schlammwasser ertasten muß . weil
»er eigentliche Weg über die Straße überhaupt
nicht gangbar ist , verweist er unS in die da -
«ebenllegende Schule . Das klingt sehr entgegen¬
kommend . Aber schon gleich hinter dem Zaun -
loch ist der Schlupsweg nicht mehr so „ trocken "
Wie auf dem Polizeihof . Auch daS vorsichtig «
Abtasten mit Füßen und Händen . daS Klettern
an Biehgattern , das Rutschen schars an der
Mauer und das krampfhafte Beobachten der
Künste deS BordermanneS rettet nicht vor dem

Durchdringen der Jauche , di « in mehreren
Tagen ihr Parfüm nicht verliert .

« er unS am Aermel um den Herd und ei «

davorstehendcs tiefes Wafferloch herunckirigiert .
Beim Anzönden einer Kerze schen wir , daß
auch im linken Kangzimmrr noch Doffer steht ,
das den Lehmfußboden in einen schlüpfrigen
Brei verwandelt hat . BiS über den Rang her¬
auf ist mit der Rässe der Schimmelpilz gezo¬
gen . Dir Fensterlöcher gähnen wie Gefängnis¬
gitter ; an keiner der Holzgittrröffnurigen des

üblichen Berschlagrs ist mehr rin Fetzen Pa¬
pier , sondern auch der Lehm über den zur
Stützung der Wände eingesteckten Stöcken ge¬
löst und hängt in dicken Fladen herunter und

liegt auf dem Kong . Im Dach gähnen dazu
einige Löcher , von denen tS unausgesetzt trippt .
DaS Waffrr ist also nickt allein von unten ge¬
kommen .

Hier ist au Schlaf nicht zu denken . In

großer Polonaise , den Vordermann am Rock ,
wird der rechte Raum besichtigt . In der hintrr -
ften Ecke ist der vor Dreck starrende Kang , auf
den sich dir Schwaben und ander « many in -
lcctS aus dem ganzen HauS gerettet haben ,
trocken , weil zufällig darüber im Dach kein

Loch ist . Auch die Colonen schütteln sich . Hier
sollen wir mit dem kranken Dulski bleiben ?
Der noch nicht krank ist , muß e » morgen früh
sein . Der sungr Kuon bricht unS da auch noch
mit Wageukrömpsen zusammen , mrch Malaria !

Aho raus aus der Pefckude und zurück
zu einer Solonenfamilie , von der üuan freilich
erzählt , daß eS da zwischen Colonen und Da¬

huren etwas durcheinander gegangen fei . Dir
Leute selbst wissen nachher nickt nf> sie Co¬
lonen oder Dahuren sind

Hier gehr es auch gleich heute urs : Der

Hof ist unter Wasser . Die Arden halten davor

am Zaun . Der einzige cinigermatzen trockene

Weg ins HauS geht über den L Meter hohen

Zaun aus rohen , zugespitzten und oben über

Kreuz gestellten Holzstämmen . Dann muß man

sich am Vorratshaus recht vorsichtig anpir¬
schen , wobei ein fast unausgesetztes Wetter¬

leuchten das fehlende elektrisch - Licht ersetzt .
In der HauStür schlägt uns dicker warmer
Mief entgegen , aber schließlich ist er besser
als kalter Ozon und erst recht besser als der

feucht - kalte Miet in der Schule

Schlaftrunken gucken die vom Kang , »uf -

gescheuchten Bewohner uns an . Bei der ein¬

zigen , schnell angestrcklen Oelfunzel ift nichts

an festen Umrissen zu unterscheiden . Man tritt

auf irgend etwas Schwarzes ; es quiekt : ein

Kalb . Beim nächsten Cchritt noch eins . Da¬

durch wird auch daS andere Biehzeug lebendig ,
daS bei der Ueberschwemmung draußen keinen

Platz hat und schon hier hustet . Ich zähle nach¬
her acht Kälber , sechs Schweine , drei Katzen ,
vier Hunde und «inen Haufen Hühner . Viel¬

leicht habe ich noch einiges übersehen

Wir setzen uns erst einmal auf den . Kang
und betrachten nnS die Memchrn und ihr
Milieu . Einen merkwürdigen Eindruck macken

diese Leute , die größer nnd besser gewackstn
sind , als wir es bisher getroffen . Besonders
jetzt bei der halben Dämmerung , wie sie sich
auf dem Kang rekeln und nach und nach ber -

rrnterkrauchen , glaubt man , bei Weißbäutigen
Indianern zu sein . Auch am näcksten Moraen
bei Tageslicht bleibt dieser auflallercke indiani¬

sche GefichtSscknitt . Der Raum verliert sich
aber im Halbdunkel , auch als wir noch vier

Kerzen angefteckt haben . Tn den Kangecken

stehen di « üblichen chinesischen Trubentchrä - ike
mit matt leuchtenden Mrssingbeichläaen . Die

verräucherten Wände sind mit ckinesiscken
Buntdrucken . und Zeitungspapier verklebt , das

teilweise in Fetzen herunlrrhängt . Reben der
Tür unserer Stube hängt , mit der Mündung
nach unten , daS russische Gewehr mit der

solmiischen Gabel zum Auflegen . Kleider , Tü¬

cher , Bettbündel liegen und hängen bunt und

schmierig herum . Durch dir Türöffnung jeden
wir srei in den großen Mitielraüm , in dem

sich eben drei Leute nm daS Zu stand ebringcn
vmi Feuer bemühen . Da dak Feuer vor der

Herdöffnung gemacht werden mutz » nd der

Herd auch bei gutem Zureden nicht zieht , liegt
bald dichter blauer Dunst im ganzen HauS .

Tm Hintergründe , im BorratSraum und an

den grotzen tönernen Wafferwnnen betätigt
sich der unermüdlicke Du mit Effenbereitring . .
Kümmern wir uns lieber um die Schwalben ,
die zur Bervollständigung des Zoo ihre Reiter

im Gebälk haben , und freuen wir uns lieber

an den in einer Amvandlung bemerkenswerter

Sauberkeit daruntergeöundenen Stücken Bir¬

kenrinde ! Dir haben Hunger ! Da ioll man

nicht nach dem Essen sehen '

Um 2 Uhr weckt Kuan vereitö . Er will

tveiter , vor olle « aus dem Dreckloch heraus .
Während sonst alles erst auf daS Essen erpicht

ist , macht heute keiner Anstalten dazu . Sogar
Du rrflärt nachher , in dem Schmutz könne

man nichts essen . Die Lust ift unausstehlich
geworden ; abgesehen von den Ausdünstungen
der Menschen , haben auch dir Tiere kein « Rück¬

sicht darauf genommen , datz sie nicht im Freie «



Ein selbst -

schirf « Turm ,
Stadt befinden

In Welcher ?

Gouvrrriem « t ist bri -

Drutsche Reich ? — Ai ¬

das
all -

Und

hat versehentlich einen

Gebietes hinaus . Bor allem ist daS Werl da¬
durch bedeutsam , daß eS von der Arbeit und
den Erfolgen des bekannten AfienforfcherS
Dalchrr Stötzncr Kunde gibt , dem Melzer be¬
gegnet und mit dem er längere Zeit , wenn
auch auf einem verschiedenen Gebiete der For¬
schung zusammenarbeitet , wobei Melzer seine
journalistische Erfahrung , seine Gewandtheit ,
glänzend zustatten kommt . Die Gruppierung
deS Stoffes zeugt von gediegener Fertigkeit , dir
Sprache ist schlicht und läßt in jed »r Zeile den
schreibkundigen , künstlerisch sonnenden Politiker
und Betrachter erkennen . Zur Ergänzung der
Kenntnisse der astatischen politischen Berhält -
nisse ist das Buch geradezu unentbehrlich . Bon
packender Wirkung ebenso die Schilderung des
Volkslebens und der Geschichte des dem Unter¬
gang geweihten koloniftben Volkes , wie auch
der persönlichen Erlebniffe des Autors . Ein
anregendes . nützliches und geistvolles Buch !

Bei « Koch « von Eien » füge man Sem
Wasser einen Assel voll Salz hinzu . Die Sier
lassen sich dadurch besser abschälen

Tintenfleck « von sogenannten »Essengal »
luStinren " müssen zunächst mit warmer Klee »

salzlösung behandelt werden ( Borsicht , da gif »
rig ! ) , sodann mit einer Äsung von Weinstein »
säure . Die Stell « sind jedoch mit klarem Aas »
ser nachzuwaschen , um ein Schadhaftwerd « des
Stoffes zu vermeiden .

Gallert oder Sülze schnell fest zu »rache »
ist am einfachst «, wenn man sie in kaltes
Wasser stellt , in dem man » Noas Salz oufge »
löst hat

Fleck « auf Aluminium und Zink lassen sich
durch Reiben mit Sah beseitigen .

Messingbettstell « lass « sich gut mit eine »
wollenen Lappen , auf dm etwas Salatöl ge »
träufelt wird , reinigen .

Efslgsleek können eventurt ! in farbige »
Stoffen entstehen , bei denen dir Farbe nicht

säurebeständig ist . Man betupfe dir Flecke sann

vorsichtig mit einer Flüssigkeit von Salmiak¬

geist und Wasser in der Zusammensetzung 1 : 4
und reibe mit reinem Wasser nach

Flecke auf Helle » Chevreaur - Schuheu lass «
sich durch Milch beseitigen , die man mit eine «
sauber « weihen Lappen auf das Leder auf¬
trägt . Alsdann müssen die Schuhe mit einem
trocken « Lavvrn nachaeriüien werden . ~

.

find , so daß selbst Hunde und Schweine gemein¬
sam dagegen nicht ankonnnm

Der vorstehende Aussatz wurde mit Er¬
laubnis deS Berlages dem Buche Frithsof
Melzers „ Malaria , Gold und Opi » « "
( 240 Seiten . Grogoktav mit 2 Karren und 105

Illustrationen , kart . Mk. 9. 50, in Gzl . Mk.

12 . —. Verlag C. Haberland . Leipzig C 1) ent¬
nommen Wie schon die kleine Probe zeigt , ist
es nicht die übliche Reiseschilderung , dir an der

Obrrstäche hastet , die hier dargeboten wird .
Was Meher schildert , ist erlebt , durchgeistigt
urrd plastisch hingestellt und es geht in der

Darstellung der Verhältnisse , der Landschaft
und der Mensch « in einem Erdtell , der von
dieser Seite bisher fast gar nicht durchforscht
war , weit über alle bekannten politischen , wirt¬

schaftlich « und sozial « Schilderungen dieses

Awyen und 2lnttDorttn .
Richt bloß Pisa hat ein «

in einer ander « italienischen

sich sogar Avei schiefe Türme .
- — Bologna .

Was ist ein Barograph ?
registrierendes Barometer .

Woher kommt die Bezeichnung Aster für
dir bekannte Pftanzengattung und waS bedeutet

die Aster in der Blumensprackr ? — Bom grie¬
chisch « aster , Stern . Sinnbild des Kummers .

Wie alt ist der Blesstist ? — Etwa 700

Nähre .
Welches sind die wichtigsten ansteckenden

* Kinderkrankheiten ? — Scharlach , Masern ,
Windpocken , DiphtheritiS , Borkrnfiechte .

Welches russisches
nahe so groß wie daS

changelsk .
Der kleine Karl

tüchtig « Schluck Ammoniakslüstigkrit ( Sal¬

miakgeist ) getrunken . Was ist zunächst zu tun ?
— Verdünnten Essig , Zitronensaft oder Milch
trink « lassen .

Seit wann besteht der Brauch , in der An¬
rede Sie zu sagen ? — Seit dem Ende des
17. Jahrhunderts .

Welche Bibliochek hat die größte Hond -
schriftensammlung ? — Leningrad mit nahezu
232 . 000 Handschriften .

Seit wann gibt es Ansichtspostkarten ? —
Seit 1870 .

Welches ist die längste eiserne Brücke der

Welt ? — Dir Ketz - West - Brücke in den Ber¬
einigten Staaten an der Küste von Florida ;
sie ist 120 Kilometer lattg .

Für wissenschaftliche Messting « ist
hundertteilige Thermometer von Celsius
gemein gebräuchlich Wer war CrlstuS
wann hat er gelebt ? — Ein schwedischer Astro¬
nom der ersten Hälfte deS 18. Jahrhunderts .

Welches sind die Anzeichen einer Blutver¬

giftung ? — Hohes Fieber mit Schüttrlftost .
Durchlass . Gelbsucht . Erbrechen .

Welches europäische Land hatte in den letz¬
ten Jahr « die stärkste Auswanderung ? —

Großbritannien .

Gibt eS ein Werk , in dem alle diese Frag «
beantwortet werd « ? 3a . und noch viel mehr !
ES ist der im Erschein « begriffene Große

Brockhaus , von dem setzt vier Bände dorliegm .

^ Auswahl der Fraam und Antwort «
von H. M. )

Derausstervenoe Memlvwattr .
Die Zahl der Mitglieder derjenigen Affen¬

arten , die mair allgemein als Menschenaffen
bezeichnet , ist stark im Abnehmrn begriffen , und

eS stich daher auch seitens der beteiligten Regie¬
rungen die größten Anstrengungen gemacht
worden , um rin völliges AuSstrrbrn dieser in¬

teressanten Art « zu verhindern . Me Gesamt¬

zahl der gegenwärtig noch in Freiheit befind¬

lichen Menschenaffen wird auf etwa 5000 ge¬
schätzt. Bon diesen sirid am meisten die Goril¬

las geschützt , von den « noch etwa 500 bis,700
in dem Schutzpark deS belgisch « KongogebieteS
leben und deren Tötung oder Fang mit schwe¬
ren Straf « belegt ist . ' Auch die hollätchische

Regie « ng macht große Anstrengung « , um die

noch auf Java , Sumatra uich Born « lebenden

Oranq - ÜtanS vor der Vernichtung zu bewah¬

ren Jedoch daS Gebiet ist zu groß , um eine

scharfe Ueberwachung durchzuführ «. Zoologi¬
sche Gärt « und Menagerien zahlen gute Preise

und eS ist daher nicht zu verwundern , wenn

die Zahl der in Freiheit lebend « Menschen¬

affen dieser Art immer geringer wird und ei

immer seltener wird , daß man rin Exemplar
aul kreier Wildbahn zu Gesicht bekommt . Am

allerwenigst « fft aber der in Zentralafrika
nock ziemlich häufige Schimpanse geschützt . Er

verfügt weder über die Größe und Kraft , dir

Gorilla und Orang - Utan zu einem nichts « un -

terkchätz « dm Gegner mach « , noch über deren

ausgesprochene Scheu dem Menschen gegenüber .
Er ist ziemlich leicht zu fang « , an die Gefan¬

genschaft zu gewöhnen und bei guter Behand¬

lung auch dem Menstb « aeoenüber zutraulich >

uiid anüänal »>k>

cm

■ »
sminn , . i

D « Musterknabe . Zwei Herr « , die in der

Bahn zusammensahrm , Unlerhatt « sich üb «
die Erziehung ihr « Söhne . „ Hab « Sir Söhne ? "
„ Ja , einen . - „ Raucht er ? " „ Aber nein ! Er hat
nie eine Zigarette o »gerührt . " „Trinkt er¬

spielt er Kan « , geht er ins Cafe ? Komm » er

spät nach Haust ? " „ Niemals . " „ Dann hab «
Sie fa « inen wahr « Musterknaben Wie alr ist
er denn ? " „ Zwei Monate und n « n Tage “

Unzufrieden . Herr Moleruhin »st nni der

heutigen Zeit ganz und gar nicht rtnverstanü « .

Neulich ging er mit ei » paar > ungm Leute »

des Abends spazier «, und der Bollmond uirg
groß und rund über dir Häuser „ Wie ' chd »
da - aursieht ! " sagte einer schwärmerisch Ader

Herr Moimthin brummt « wegwerfend : „ Das ist

gar nichts ' Sir hält « den Mond vorm Kriege
seh « soll « ' "

In Bayer » . Bei meinem letz en Bciuch
in München halte ich aus der Straße eine »

Eingebor « « an - „ Berzrihen 8»r . würden Sie
mir . wohl erwaS Feuer geben ? " Der mustert

mich kurz und sagt : „ Raa " Wüt « d über ' o»
viel Unhöstichkeit erinnere ich mich de » einzige »
Dialektschimpfwortes , daS ich kenne , und rufe
dem Manne nach : „Lacki , damischer - Sofort

macht er kehrt . hält mir strahlend sein « Glimm »

stengel hin und sagt mtt treuherzigem Lächeln ;

„ Da müssens icho entschuldig « Ich bad halt

g ' moant . Sie ian a Breiß . "

Das Di « st » ädch « einer Familie . daS lang «
Jahre bei dieser diente , hat geheiratet . Rach
einem halben Jahre kommt ein Briet der Jung »
verheiratet « an dir Frau deS HaweS w dem

folgender , verwunderlicher Passus sieht
'

und wenn gnedigr Frau deswegen >o gut mrch »
t « sein und mir den Kinderwag « »blasses
der wo auf dem Sveicher steht D» e ich Herr »
Rat kenne , werden Sie ihn ja nicht m« P
brauch « . "

StatMik .
Ein Statistiker kommt auf keiner Reise in
kleine ». » Veit » gelegenes Dorf Im Ge -

' präch mit dem Schulz « fragt er : „ Eaaen S' e .
Herr Gemeindevorsteher wieviel Einwohner hat
Ihre Ortschaft ? "

„ SiÄzchrchundertdrei undzwanzig . "

Der Statistiker notiert eS.

Rach einer Reihe von Jahr « kommt er
wieder in daS Dorf , besucht den Schuhen und

fragt : . Herr Dorstand , wieviel Einwohner har
Ihr Ort ? «

Der Schulz « antwortet : „Siebzehnhunderr -
dreiundzwanzio . "

„ Aber erlauben Eie — ich war vor sieben
Jahr « hier — da betrug dir Einwohnerzahl
auch genau fiebzehnhundertdreiundtzwanzig ! Dai
fft anffallend ! «

„ Stimmt aber doch . Immer , wenn hei uns
ein Kind zur Welt kommt , verschwindet am

nächst « Tag ei » junger Mann ank dem Dorf . "

. L ' Humonr " , Pari ».
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Ei » Miu I « 4 SmAml
’ Der jtMnjyfte » Mb der

S > “ tj ' 1 ? < < Sutect < T ( «ft afchieuen : Jta
JWIt . «•! ttnöHaw « . au» deren da» oaüre viklselli «Wem» Jack Landau » tzecttlch Hervanritt vir fahren nnk<d« m * 9 Harr, und erleben die do* der uuerditUtchenBatnr dreier !« Ktavfamleit eine » Schifter », der sei «»Kur » innehält «ich wen » e» über reicher, «hi : wir»erden «an e«en > Taifun dar der fa -anischen Küste her»ireiden « i einem Dreck auf den, wivrerlichesdktiamik. s » » der Seite UN» de « Grone » de» özoa »»führ » un» der Dich «« in die Cut de» pre ! nor' ' L,- udie Häür der «inderärSi «. in di« Sdelmcke «uwrikeunsther SrotzstMte , und da» Dafei » «ft hier »Ich«»eui »er «hrderckch a » dir entfelseilen viemenre . I » einerKavede Hm Jack London die JiMIftrin an. di« UN»schmtzfa» <kiu «edorene auf Tahiti >» den Ker«er mirft nahermorde, , «der er lacht auch — ein sonn, «» Gelächter inder kvreanüchen «ruretke . S' n« Stufe für den König ' undein tolle » Lache» in der Rad- lle ^Deb» Trau «- , I» derer «inen Geaerolftreik der »rdeiter de » Ctzikaao dm»Sfautzpuuk : eine » Sieiche « beichreitzt vrir tvobutvihiae »
Neberrrcibuuge ». die an »ine uroderno amerikanisch - Mln >irotekl » erinnern .

UrwckU .
«in mM M M» K O. I » » | tt -

WM taoht ist ein »orlcher fa « artcWM « J * * •
Mal ward »» arte der 3X s ' 6Mtt . « d
fr » «fr Sd«f »«r
Hchaiadieiiltatr die dfaCBKtnc laMttamiM ttrtffl
Hm laqt wollte » die I »griffe «ich« anlbara », Ma»
da» Geietzne » «waarn immer «ist immer « t ( n
die iftriftme » Sillenichaftler » »» tzEr - m Wer e»
m«r »n nicht i » der HmtMfache mHMhe Matide . die
ih » dm » «rmuuierren , londern fachliche Veivoaarund «.
Da» » « e Such Dr. O. Säufer «, - Urwe 11". reich Ufa»
strien und in Leine » gebunden. Grell S Mark für die
SliqUeder der Sücherailde <st » t » » derg Berlin .
Geweift e» erneu«, tzotz e» Hauier nur um die Sach « zu
tu » ist.

In seinem Bach erzählt er do» keiner mühevollen
Uufarabungfarbeit »öd ihren llrgebnifsea . vir erlebe » da »
Bant : der Auffindung de» UrzeiimerLche ». und «» ist,M ob wir dabei wären . Liber nicht immer kommt e»
darauf an. Skelett , and Schätzetfuotze DU machen. Dicht
minder wichtig ist da» Aasfitttze » da » Dertzenge » und
Geräte » de» urzeitlichen Mensche». Diesen D' ngen stad
einiye Kapitel de» Bache » aewidmw. vir erfahr «»Gen « « » über dm urzeitlichen verfaeu »«, »der di « Palio »
ttchvik Nlnechvik) . über die ikrfinduu , der ersten Näh¬nadel . über da » soziale Lede» der Umkit. über die ersten
minstirrifchc » Aeutzertmgen und über hie Snttvickluna der
Kra * vom Geschiechtärier bi» zur sozial htherftehende »
Gefährtin de» Mar. ueö.

8 » ist bei» «lehrte » Buch, da» Lauser aeschriabiHw. Er weih, da » die Difleulchast «ur dm » »ine » SirHW. wenn sie ieufiande ist. sich allgootefatwrstäudlich «da » elfaemeia « Znleoesse weckend mwzndrückrn . Da» Bu —
^Urwelt geht von dieser Boronkketzun » mt» und erfülltste. ziahiretche Abbildungen mtterstützen die leichwerftind -liche Dorstellung .

•

iuWW
Gebiet
und Al- rmener <s:
befand». ' . iu die 1
Selbst b -ckeäsiiünnzn . .
400 Ad ilde- ce » im Tr '
geb 8 *.'» Sä' 50 J - bro .
dost tz: -i r,rb »ldi,ch » I
Genera : ouen ieiu . n Leie
Anregrtgo » rerm>neli ur
bnnder : bar ruo b. ttere
Technik und vi. ' iu
ist bkjoutz' ri reich
durstigen , auigrio . .
nathläa . ich. ' nk sein.

»Der »nie Kamerad " . Jllustriorie » Knaoenjabronch .
Sin b-7l Sriwn starker Ouarldeud nti : 87: ! Abistldungin
und 1- Knuitbrilagen . In Leinen 1ä ~ •KI. Seinem
Dameo ist diese» Kuabrnladrbuch auch in, b »: ig : n Jahre
treu g: hii »ben: rö ist een fträchtiarr Kamerad , ein viel¬
seitiger . !-»Ver iitt -ävr-e »»- „änrltchen Jugend . Zahlreich
stnd bi: Austade vraktischer Ar: , bi« Anregungen ; urn
Sekdsttzenke», bi » Anleidnngen za Versuchen. Dazwischen
gibt e» Abhaotzkmoe » über Geschichte. Lauder » und Hua »
weltfande . sowie Daturwilkonlchast schiiehlich ilrzählun -
oen. Sagen , Anekdoten und — €73 Bilderi Da» Buch wirst
fatzm» dann : bekchonklen Jungen »in dauernd wenvtüer
Besitz sein.

»Ted Gewt, der OzeausUt ^r . ' Bon geaukin , v .
Di » » . Geh. U * 9t 9 « Inhalt : Ci » famMichw Hilf ! »
arbeitet arbeit « sich durch Snerai « und Ausdauer ««Par ,
AHL Flieger , der ai » frischer Draufgänger «» di » zum
Buhme eine » VKttmirbezwitiatr » bringt . Der spannend «»
Erzähl »»» liege « dir Erlebaisfe Lfatzderah » zugrunde - Die
neue Generww » , eine Generwim » »oll Sibot und eisernem
villem trscheiut hier I » einer Einzelperson famholifiert .

- Schwarm Fladten . " Eine Lbrnteurerzählung an »
Edina von Bernhard Loepke Seb . Mk. L. L0. Sloch heute
gibt t » Seeräuber in de» chinestfchen Gewässer * und
Harum wird diese ikrzähluaa au » v- r Geschichte der See »
räsberei lebhafteste » Interesse erwecken.
. ' » Im Weltmeer verirrt, " Seltsame Abenteuer i * »er

Süds «, von F. v . Mader . Geb. Ml. MO. Die Siodi ».
fcoobt zweier Mützchen, die aus einer einsamen Süds««»
msel ihr « praktische » Kenntnisse erfolgreich beläiige », die
Insel kolonisier «, nutz die poradRichen Schönst«teen de»
weltabgeschiedenen EiiaNtz» kennen lerueu . Anregend und
lehrreich für Knabe » und Mädchen.

- Der Thea », »er Gwdküfto . " Ein « Erzählung au » dem
Lehe» der Sieger» »ad Noeatttzenftänaae bet westlich «»
Afrika » do» Vikar Häcker. Geb. Mk. SS». Eine stzau-
nendk Erzählung an » der Zeit de» Slaaenhrntzel ».

- Sonuenprfazehcheu . " Mäbch- nerzählung von Töbifch»
Fink Grete . Geb. Mk. SM. Ein Buch «na Sache » und
k*m F rohiichsein.

- Da» Vetter tzeriein . " Fröhliche Juueunädchen »
gtt' chichfen von Jefaghiur Sieb «. Geb. Mk. stScher »
und Ernst , Jungmätzchealetze » «u» Gageuwatt »Ntz Ber»
gasgenheie .

Füll Frphfiun tttrd PtzchAigp ».

Ein Kinderbuch soll kindlich , über nicht
kindisch fein . ES soll Frohsinn oder Phantasie
erwecke «. ES soll in Text uich Bild künstlerisch
gestaltet sein , der Auffassungsgabe und dem

Empfindungsvermögen der Kinder nichts Un¬

möglicher zumuten . Die vier nachstehend ange¬
führte «, im Verlag Herder u. To . , Frei¬
bürg im Breisgau ( Deutschlaich ) erschie¬
nene « Kinderbücher entsprechen in vollem

Mähe den Anforderungen an gut « Kinder¬
lektür «:

,Ttl slic H»sL. " Sin Märchenbuch von Wiltzeü »
Mott ^esse «. «ir BLdern von Ldokf Schdraerer . Der
BrrsaNer der Märchen vom JUtex reizvollen ,
bat sich V« rü - mm- tverte Lll - nbe gestellt. 4 « Such fum
Dorleses für Kinder do« vier bi« sievo« Jahren «u
schassen, das erzieherische Verte der Dicht «« in einsicher .
ied «n Kitche derftarchiicher For » enthält und es darf ft »
tagt werden, daß er diese Aufßobe getSst hat . ctae daß
die Schönheit der Sprache dabn gelitten hatte .

mZ»ei Zwerge mnd ein srohes 9i . “ Live lustige
VAervkschichre von Johannes LmL U« ein Ei. das
zwei Zwerge finden vnd zso Malersaunm Ofterchos
bringen , entbrennt aus dem benachbarten Sefiägelhose
-wischen Hühnern und Enten , die beve behaupte «, es s «
das ihre , eine gewaltiae Ste ’ frei , dann tonnnt der Schstz *
» arm fsuchs und es folgen noch eine Reihe anderer Ve»
gebercheiten. die f » lustigen Buder « nrck Versen geschif»
keif werden.

mVeiht du. wie die Tiere lefresf * Eine lustige Ratur -
«schichte do» Helene PagseS . »st Bildern von Bruno
Drrunner . Mk L20. geb. Mk. 290. Die Kleinen lernen
aus diesem heiteren Tuchlern manches Alarurgeschichtliches :
vom Storch , vom Krvsch. von der Mau» , von Ame' lsen ,
Spiuueu . Stvbem ^egru . Kasern . Tliudichieichen .
Pferdchen und all ' rhand anderem Vetier . Kleine Grschicht*
chcn wechseln mit ^BerSerzäblungen ab. die eingeengte »
Zeichvungra find hübsch und Nar.

mDle Geschichte do » hol,erneu Bengelei Für arohe
und kleine Kruder von sieben Jahren an. Rach T. Collodr.
deutsch bearbeitet van Luton Grurmmn . Deo. . Mk. 3. 00.
Ein Stück Holz, ein ganz gewöhnlichrr Holzscheit, da-Z der
srudrmann zur Stadt brachte, will der Schreiner zu einem
Tischsust formen, doch bekomr. it eL schließlich eia Holz-
schuiylr . der das JBccoele *. einen hölzernen Hacupestoauu .
daraus sünihr und dieser Hampelmann wird lebendig
und : oas sich daraus au Abenteueru und lästigen Strei¬
chen ergibt , das wird jede» Kind in helle ? Entzücken ver¬
sehen. Die abwechslungsreiche Geschichte, die nu Text
enthaltene » 70 Bilder und die Lussiartuug machen das
fröhlich - Buch ; u einem passend ?» Geschenk, das den Be¬
schenkten Freude bereite » wird.

„Fröhliche Jugend will luftige Bücher . "

Elteru , die für Weihnachten oder Neujahr
ein Kinder - oder Jugeickbuch als Geschenk
suchen , muß von der bereils reichen Sammlung
solcher Bücher berichtet werden , die im Ver¬

lag Franz Schneider , Leipzig W 31,

erschienen ist. Wer sich ein BerlagSverzeichniS
kommen läßt , wird alles darin finden , was er

sucht : Abenteuergeschichten für Jungens , Ge¬

schichten und MenteitererzLhlnngen für Mäd¬

ZeitgemäßrS Wisse « — seltsame Abenteuer —

RHdcheugeschichtr ».

Fü : die reifere Äugend hat für die heu¬
rigen Weihnachten der Berkag „ Union ,
Deutsche Verlags - Gesellschaft * .
Stuttgart eine besonders reichhaltige und
schöne Serie von Büchern erscheinen lassen ,
die sich durch ihren Inhalt , ihre gediegene
Ativslauung und ihren relativ wichlfeilen Preis
aus ^ ichnen :

• . Sc* neue Uu nersu «- . 5g. s^ubirätunr - s Bo»d. Die
?esfc. r: ene» Erfiudunzsen »uv Enrdeckur' grn auf alle «

sowie 9ieiseilv : !derurkz; :n. Erzäd ' uugen . Iaxdeu
ftafarl nd} iür HauL und sramllre .

il >re Irrqr' -. -d. Mir einem Lnb ^ ug zur
. Hüukli^- e ^. rÜLtt " . 4st.t Serien mir

* Mi> 1:8 Büdbeiiaarn . Zu Scircn
^9Jn: eä lluiv : rsam^! Da ! bcdeutet ^
schrinns nun schon leir ' lasr zwei
rn Lmtlärung . Uulerl »alrang uud

g' rü-dr di?srs leyte !»»lde <7ahr»
^orrichrine aus den Gebieten der
ifchasren gebracht. Der SO Land
reu«: c! und wird allen wisse»- -
?,n»s»en da? willkommenste Vrid »

chen , Bücher für A- B- C- Schützcn , Märchen¬
bücher , Heldensagen , Kinderlieder - und Bor -

tragsbücher . Heuer find «schienen :
^Mfaniwttt »echt »sttzt wetze »«. - Ei » Ittfiigt » Er -

fatz »f»fa>- für Buben do» Peter Mattsten ». IMk Lk0. tz
Herr Minrewstt vttitz noch ifasttolle » reise » »Utz steckt
s ^ne » Satz * Michel »och Sone » in ein « voSfckwle . Dort
fai Anfo»na<ttfrm tnit l-stier »leechartigen Jvn »r » er .
gebe * sich eine Meng « Inftiger Ereignifle . bi » Michel tzren
Machtbereich de» prügrkade » Letzter » «otfUetzt. Venn auch
tzer Schfatz tzer Erzitzlun » »Ich« ganz wahrlcheiulich an-
nrntti . Io Wirtz tzo» Buch tzoch. tzo» frisch «ich flott erzätzlt.
Begristrruug erwecke».

^sertz « n»tz ihr SHiafahtU * . Et « Nan^wädchen -
gefchjchte do» a. pernwnn . lMk. 5. 80. ) Da » Ist ein. in sich
obgefchloffe »« Fortfetznng «Ine » srützer «rfchienen. Sucher
jBvochkmätzel Grrba " »Utz e» fall ftzittr eine weiter «
Fortsetz »»» sintze». Gerbe ist wirklich «I » . Prochttnät ei' ,
bot sie Matura gewacht, ist ropser »iB . wovertt. die in
Vie Wagrri ditzen nütz will auf eigenen Jützen irr der Volt
Ketzer». Sie verftcht e». Swapoitzie » aller zu erwerbt «.
psti «t Kötzliche Geleüigkrtt nStz lätzt sich kastei nicht do»
chteu Leben«obfichte » ödlenke«.

«Di » Getzeiwui » tze» . Stil ' . " Ei « Ctzätzfang al
faat «uer - üttuiche » Polarrneet von y. Green . ( Mk. L. S0. )
Erzätzlungr » übet die Abe niestet »Ich Kiwtzfa del ' volar ,
ertzetzttioae » sfatze» bei »er Jngerb i -noner streuneotzfte »
lsöketefl «. befontzer» wenn lie. wie die vorliooentze, mir
biureibenber Spa»>nirtg »tzitzlz wertze*. Ob ff« wirklich
test Erleben »otftooont , wich »inomch friert , fatzebfell »
ist st« I» fachlicher untz wiffackchuftlicher Bezietzäug ganz
ernwrmtzfrei »Utz tzenmn nicht wes » lchrreich. vier »ntfae
Menschen, von einenr Schurke » m! zbrauche , durchleb « i »
stoben Boche » eine Rostinfanutze feltkooaler Art , chr»
>tz «wo«r , ihr Schickfal nutz itzr« eickEch» Bekrefan » wecke»
leitzeofchoflkiche Aüteilnotzurr .

„ Da » kommt dav » u " .

Gefchicht « nutz Märchen tzo» « » » Yartz Kitzlin » .
Al» tzie Veli noch ganz n « war , tzzleote » tze« Lest.

stech untz tzer Mohr znfoounon z* Ingen, obre blitz« Hutt «»
ein « an » «« Houtfach « «l » hatte , oarnur kernte » blck» «st «
leile , sich i » Sicherheit z» bring ! n. wen » st, ihre tzeitzt»
Feintze erblickten. Da diesen Ingdfren »tzen dadurch man¬
che: gut» Bisse » entging , litte » ste Hnnaer . di » ei!»
Pavian , tzer dekounttich aste » »ritz , ihnen tut , tzie Haut »
fastde M verändern , in » stch nnbernerkt cs tzie Tiere , noch
tze»«» ft« fagie *. anschleichrn zu könne*. Du » ae' chay.
tzer Mohr zog eine tzoonn^chwätzliche Hont an. gerade da«
Richtig : , mn stch gut io Hotzlcn nutz »luter Bisweu ver¬
steckt» tu könne», «ich tzer Leopoetz ' .letz, stch dotn Moh¬
re » «nit dellen fünf Fingern «os frinenr Fell Mecke»
mache», tzotz er, wen » er stch auf einen nackten ff. ' Ust»
legte, outzlab wie Geröll . So ko « »er Sstststach, w» tze«
rngiifche Dichter K» tzv « th Kivlin , in emem enl -
zickentze» Kmtzerfatche etzästU, zu feine » gkeck«. — - De»
Mai MtzMl - Berfa » von Po » l »ist . Leist, «. Lwbd.
Mk. TM. Hinter tzer larnri , erzestitt » Gefchicht« steckt

. «in tiefer Sin «, tzw Anoaffnrw tze» Anlfahe »» vieler Se -
ichitzse «I itzr« «nnitteidor « ürngebuna , not ihr « Lehenl -
tmtz lkristeujdetziugungru tzatzurch tzerzusteüen. S« fetzt itzr
M» »Ntz Jta » kommt davon», nämlich dovoa , dotz ihr
Schutz braucht na » »atz «ach HI« Sie tut so »atz nicht ander »
autgeftattet hak, weil e» zur Stcherftelluo » euerer Seden»-
bchlngnsgen notwendig vor . g » dem von fonoige «
faan onrchlrnchtett * Buche KivUny « werben noch ein «
Meitze orcherer äboiicher Geschichten «tzätzlt : Vie tze«
Elefant sei »«» Rüffel bekam, wie da» Sürtekrier ent¬
stand «« Ist. wie tzer Lstollifch seine » enge » Schfantz defatn
u. a. Immer Wirtz von tze» wesentlichste » Eigenarten
tzer bettstfseNden Gtschäpfe erzählt und i » tzeiierer Mär »
cheufarm lernt tzo» lesende Menschenkintz rin Stück ent-
wicklunofaeschichtlicher Wirklichkeit können. Ei » wert¬
volle » Ktittirduch , tzo» auch do» jeden: Erwachfene » g: tne
gcln’ tn werden wir». Doller Trier hat e, mit acht fat -
densroien . lnstigen Bister » geschmückt

Pom Märcheubanm d«k Welt .

Kuntz nm tze» Aeqnalor und von Pol zu Pol breitet
Ser - Märcheadatun " lein « Zweig«. Wo Menjchen find,
stutz auch Sagen nutz Märchen . Schon dieser Umstand
deute: auf di: tief « Berbuntzetthest oller Lest «» untz Völler
»nt de » Badärfni » hin. mvstifche Uotsteilnnoen »tttz
Solköattschauungeu vwunigfaitiaer Art zu fvawolisteren
und ste von Gefchlnht zu Geschlecht za vererbe ». In San
vorliegende » Buche tut » hat Lisa Tetzner vieles von
dem, wo» ste faust so gut zu ertddien wei», zu Papier ge-
dracht. Maria Brau » hat Bilder , dl« tzer iintzlichet! Psvch«
entfpreche », dazu geaeichiwt und die Büchergiltz «
Gutenberg Hot Sa» schone Werk in einem fchmucke»
Gewände tzeraukgegeden . Lisa Tetzner , die in ganz Teunch »
land bdklmtn« „Ää: ch: ittan : <", bcherrfcht ihr Raleriai -
Ztzre Auklefa, tzie stch auf Märchen der verfchiedens !«»
Zone » nutz Länder erstreckt. Ist einwandfrei . Und viel »
teitig . Die Herourgeder ! » war, fa sagt ste ftltzrr , im
Bottoort , bemüht , dirsenige » Stücke zufaasveszuftelle !»
und für die Jugend zu bcoä&tHttt , die auch die Geoeraiiott
tze» zwattziafteu Iahthuadert » noch «u feijein vermöge »,
well ihre Motiv « rein »«»schiicher vfaiur fach oder ihr
fdjiaiet Einschlag auch tmsere Zeit berührt . Jo , solch«
Bucha braucht da» Arbeiterkind ! Untz wenn ihm em Buch
wie tzie» für drei Mark gttzote » wir». lohnt e» stch schon,
MiigBetz ve« Bnchergiltzt Gnteeche «, iPerkft « SD As »u
Werde«.
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